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Eine kleine Geschichte
Es war einmal... da ging das Schuhleder aus. Doch es gibt Dinge, die ewig bleiben :

Geschmack, Kunst, Eleganz... und Bally.
Und der sinnreichste, verlockendste und kapriziöseste Schuh kam wieder zu Ehren.
Geschmack und Anmut sind ewig.

2.

Bally u. guter Geschmack
sind ewig.

3. In Japan tragen die
Frauen lustige, besonders
hohe Holzzoccoli aus einem
Stück.

4. Bally kreiert einen braunen

Lederschuh mit Schnür-
riemen-Verschluss und brauner

Holzsohle mit weissen Tupfen.

Es ist dies der erste
geschlossene Schuh mit
Holzsohle.

4.

Bally, der geniale
Modeschöpfer.

5. Im fernen Arabien, im
Lande von Tausend und eine
Nacht, haben geschickte und
findige Künstler Frauen-
Holzzoccoli mit Elfenbein- und
Perlmutter-Inkrustationen
geschaffen, mit metallfadenbestickter

Spange. Ein Schuh
für die Festtage.

6. Ein Schweizer Fabrikant

entwirft einen Schuh

aus grauem Eidechsenleder,
die Sohle in Naturholz,

10.

Immer und überall Bally.

11. 1917 schuf Bally
Sandalen mit Holzsohlen, den
Oberteil in schwarzem Leder.

12. 1941 setzt Bally seinem
Talent, seiner schöpferischen
Kraft und der Eleganz die
Krone auf, er schenkt uns
eine Sandale in weissem
Leder, mit Naturholzsohle.

Andrée Brossin de Méré.

1. 1919 trug man in
Deutschland reizende Sandalen
mit Holzsohlen, die Gelenke
aus Lederbändern, die
Riemen aus speziell zubereitetem,

gewobenem Papier.

2. 1941 bringt Bally «

Intermezzo » auf den Markt : eine
Sandale mit roter, artikulierter

Holzsohle, der Oberteil

in blau-weiss-rotem
Geflecht.

Bally schützt am besten

gegen Kälte und Nässe.

7. Früher trug man genagelte

Zoccoli mit überhöhten
Rändern — um den Fuss zu
schonen —, den einen der beiden

Riemen ausgeschnitten,
damit der Fuss bequem
hineinschlüpfen konnte.

8. Bally bringt diesen Winter

warme, bequeme
Pantoffeln mit Holzsohle.

10. Bally zaubert aus Naturholz

und Wolle einen höchst

originellen Schuh.

9. Bally ist ein Tausendkünstler.

In Japan trägt man Zoccoli
aus kleinen Bambus- und
Raffiastäbchen.
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